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General Ulrich Wille
Der General des 1. Weltkrieges

Genera/ Z7/r/c/i Wïï/e, an rfewen
770. Geiarts/ag /m Fritfi/aTir a;î dieser
Stei/e gedacht werde« ist, wurde ab
5pro/j der vorä6erge/iem/ awsgewander-
/en nenenôargwc/ien Fam///e Fnz7/e am
5. Aprii 7S4S in Tïamônrg geioren. /4b
er dre//a'/ir/g war, /ce/zr/en d/e F//ern
mir dim in die Schweiz znriicfe. Fr stu-
d/er/e zn Zwrz'e/z, 7/a//e w«d 77e/de/6erg
die Fechte und erwarh sich in ffeidei-
herg den TiieZ eines Doktors heider
Rechte. /4b Leutnant der /4riiiierie
machte Wide die Grenzhesetzang von
7570 6/5 7577 mz7 wnd /ra/* a/j 06er-
Zen/nan/ zn z/en 7n^/rn/c//ozwzi/enj/ z/er
y4r/z7/erze e/n. 7574 wwrde er 77aw/?/-
mann, 7S77 Major und 7SS7 Oherst-
/eutnant. im iaZir 78S5 wnrde WiZZe

zzzm O^ermspe/c/or z/er Kava//er:'e er-
nanni und 7897 gZeicZizeiiig auch zum
PFa//ene/ze/ z/er Kava//er/e. 7n z/re/ze/zn-

/ä/zrzger Fä7/gke/7 w/ es z'/zm ^e/angen,
aas z/er Fei/er/rappe ezne Mwj/er/rwppe
zzz mae/zen. 7596 zog ^zc/z W///e zn/o/ge
perjcwe//er 5c/zw/erz'g/cez7en von meinem
Fz?5/en zwräe/c; er wwrz/e z/ann a6er im
ia/ir 7900 vom Bundesrai zuriic/cgeru-
/en zmd a/.s G/zerj/z/z'vwzonär an z/z'e

5p//ze z/er 6. Dzvwzon gej/e///. 7904
wzzrz/e er zwm 06er.y//corp.y/commarcdan-
/en zmd Kommanz/an/en des 5. /4rmee-
/corps 6e/örder/; zn d/eser Fz'gen^e/za//
Zeiieie er im Jahr 7972 die großen und
er/o/greichen «"Ttaisermanöver». /4m
5. zfwgas/ 7974 wà7z//e z/ze Fimdesver-
saram/w/ig W7///e zwm G6er6e/e/z/^/za^er
z/er /4rmee. Fo« d/esem z4w/ w/ Jk77/e

im Dezember 797 S ais SieOzig/ä/iriger
zurückgetreten; am 57. TDezemZier 7925
z'j/ er ge^/orOen.

Générai HG/ie trägt den b/irennamen
emes Sc/iöp/ers z/er je/zwez'zerwc/zen
Mz/z'z. 77/erz'n /ag se/ae LeOen^aw/gaOe
zznz/ sem /i/s/orâc/zes Ferz/z'enj/. z4/s
6egnaz/e/er Frzze/zer zznz/ er/z'z/// vom
G/azz6en a/z z/z'e 5-o/z/a/z7c/zen F/gen-
je/za//en zn WHserem Fo//c, /za/ er zn
einem 50/ährigen, uneniwegien ZfirZcen
zznz/ 7£amp/en das 7nj/rzzmen/ gesc/za/-
/en, das unseren Nachbarn Achtung
a6nô7zg/e zznz/ das wws z/en 5/zzrm z/es
Frs/e/z fFe/z/cr/eges Tze/7 zz6er^/e/zen /zejö.
Dz'e 77e6wrcg z/er ^Fe/zr/zze/z/z'g/cez7 zznz/
z/z'e Sc/za//zwg des jo/z/a/z7c/zen Ge/s/es
z/er /Irmee waren IFd/es 77azzp/an/z'egen;
ne6en d/eser erzz'e/zerz5c/zen Tä/zg/cez'/
ira/en die übrige« /4u/ga6en /ür i/m
e/zer zzzrzze/c. Fzne g/zzc/c/z'c/ze Fägzzng,
daß er in den andern Fe/dern mi/iiäri-
jc/zezz W/r/ce/is wa/zrenzZ z/er Kr egs-
/'aiire 7974 7ns 797S einen Miiarèei/er
von z/er Fersön/zc/z/cez'/ eznej von Spre-
e/zer zzzr 5ez7e Zza//e, z/er a/j pra/c/wc/z
g/eic/ïôerec/iiigier Generabiaôsefte/
ne/zen z'/zm ^/anz/. /I/5 Fazzmez7/er z/er
Mz'/z'z, a/j Fa/zn/zree/zer moz/erner So/-
z/a/enerzz'e/zer, a/5 jen/crec/z/er Fz'z/ge-
nojse zznz/ a/5 wor/gewa//z'ger Mz7z7är-
sedri/isie/ier ge/iöri TFiiie zu den gro-
ßen Se/zwez'zer^o/z/a/en. Sez'n Fz'/z/, zZaj
Zange z/zzrc/z z/z'e 7Cämp/e, z/z'e er azzszzz-
/ee/z/en /za//e, e/wa^ ge/rzzO/ war, /ze-
gz'nn/ z'mmer /ze//er zzz /ezze/z/en, ;'e me/zr
wz'r Dw/anz von z/en Dz'ngen gewinnen.

eues * aus fremden
Armeen

7)as öj/errez'c/zz7e/ze Fzznz/e^/zeer

Von Walter Hamburger, Wien

Vor Abzug der Besatzungsarmeen war es
Österreich untersagt, ein Heer zu haben. Um
die staatliche Ordnung aufrechterhalten zu
können und gleichzeitig einen Kader für das
neue Bundesheer zu haben, wurde daher neben
der Exekutive die B-Gendarmerie mit ihren
Gendarmerieschulen gegründet. Nachdem die
Besatzungstruppen unser Land verlassen hat-
ten, bildeten die 6500 Mann der B-Gendar-
merie den Grundstock des neuen Heeres. Am
15. Oktober 1956 wurde die erste Hälfte des
Jahrganges 1937 einberufen. Damit wuchs das
Bundesheer auf ungefähr 22 500 Mann an. Für
die erste Bewaffnung wurden die Waffen her-
angezogen, die die Alliierten in Österreich zu-
rückließen und somit dem österreichischen
Bundesheer zur Verfügung stellten. Amerika
hat sich in großzügiger Weise bereit erklärt,
uns Waffen zu liefern. Aus diesem Liefe-
rungsvertrag treffen auch jetzt noch laufend
Waffen in Österreich ein. Bereits neun Tage
nachdem die ersten Rekruten eingezogen
waren, nämlich am 24. Oktober 1956, brach
die ungarische Revolution aus. Das Bundes-
heer marschierte zum Schutz der österreichi-
sehen Grenzen auf. Niemand hatte gedacht,
daß das junge Heer so schnell seine erste Be-
Währungsprobe zu bestehen haben würde. Ein
Panzeroffizier berichtete mir, daß es ein Wag-
nis war, die schweren Panzer mit den jungen
Fahrern, die nicht einmal eine abgeschlossene

bürg seinen Sitz hat. Der Vorteil der Brigaden
liegt darin, daß damit kleine, zum selbstän-
digen Operieren ausgestattete Kampfverbände
geschaffen wurden. Dies ist besonders im
Atomzeitalter wichtig. Besonders stolz können
wir Österreicher darauf sein, daß Deutsch-
land, das bis jetzt seine neu aufgestellten
Streitkräfte in Divisionen gegliedert hatte,
nunmehr dazu übergeht, das gesamte Heer in
Brigaden umzugliedern. Der deutsche Ver-
teidigungsminister Strauß hat hiebei gesagt,
daß die Kampfkraft durch diese Maßnahme
um 20 Prozent steigt. Den Gruppen sind
eigene Versorgungseinheiten, Sanitätsabteilun-
gen, Tragtierstaffeln, Hochgebirgskompanien
usw. unterstellt. Eine eigene Panzerbrigade ist
in Aufstellung begriffen. Die Luftstreitkräfte
sind im Luftwaffenkommando (Wien) zusam-
mengefaßt. Dem Luftwaffenkommando sind
ferner luftwaffeneigene Flakverbände sowie
die Luftschutzpioniere unterstellt. Jede Waffen-
gattung hat außerdem eine eigene Truppen-
schule. Diese führen die Namen Infanterie-
kampfschule (Groß-Enzersdorf), Artillerie-
truppenschule (Baden), Panzertruppenschule
(Götzendorf), Pioniertruppenschule (Kloster-
neuburg) usw. In den Truppenschulen werden
die Chargen einer SpezialSchulung unterzogen
sowie neue Waffen und Kampfmethoden er-
probt.

Fahrerausbüdung hatten, in die Bereitstellun-
gen rollen zu lassen. Stolz versicherte er mir
anschließend, daß kein einziger Unfall vor-
gekommen sei. Eine Schweizer Zeitung schrieb
bewundernd: «Das Instellunggehen der öster-
reichischen Truppen verlief so klaglos wie
nach einem jahrelang vorbereiteten und gut
einexerzierten Aufmarschplan. » Inzwischen
ist der Stand des Bundesheeres auf ungefähr
45 000 Mann angestiegen. Das neue öster-
reichische Heer ist zum Unterschied vom alten
Bundesheer, dessen Mannschaftsstärke etwa
die Hälfte betrug, und den Formationen des
Zweiten Weltkrieges nicht mehr in Divisionen,
sondern in Brigaden gegliedert. Es wurden
acht Brigaden aufgestellt. Eine Brigade um-
faßt 3000 bis 5000 Mann und setzt sich aus
vier selbständigen Bataillonen zusammen. Das
erste und jeweils vollmotorisierte Bataillon
der Brigade heißt Feldjägerbataillon. Die drei
weiteren Bataillone tragen bei den Infanterie-
brigaden die Bezeichnung Infanteriebataillone,
bei den Gebirgsbrigaden Jägerbataillone.

Außerdem gehören den Brigaden je
eine Aufklärungskompanie,
eine Panzerjägerkompanie,
eine Tel-Kompanie,
eine Pionierkompanie,
eine Artillerieabteilung,
eine Sanitätskompanie,
ein Flakzug und
eine Versorgungskompanie

an. Da eine Pionierkompanie pro Brigade
zu wenig erscheint, wurden dieselben bei zwei
Brigaden bereits auf Pionierbataillone erwei-
tert. Die Brigaden sind in drei Gruppen zu-
sammengefaßt, wobei das Gruppenkom-
mando I in Wien, das Gruppenkommando II
in Graz, das Gruppenkommando III in Salz-

ZENTRALVORSTAND

Über das neblige Wochenende vom
22./23. November 1958 tagte der Zentral-
vorstand in der zweitgrößten Stadt der
Waadt — im schönen, romantischen yver-
r/on am Neuenburgersee. In Berücksichti-
gung dessen, daß unser Kamerat/ lfm.
C/tar/ei Ba/Ty den Gemeinderat von Yver-
don präsidiert, fiel der Empfang ganz
besonders nett und freundschaftlich aus.
Jedenfalls haben wir ihm und den übrigen
Kameraden aus Yverdon, Forrester und
7?or/rig«ez, sehr zu danken, und wir kön-
nen ihnen versichern, daß uns das Ver-
weilen im «carnotzet» noch lange in bester
Erinnerung bleiben wird.

*

Unter der speditiven Leitung von Ka-
/nerarf Zentra/praxu/enf, Fw. £mile F///etaz,
galt es, eine reich befrachtete Traktanden-
liste zu beraten, wobei die Mitteilungen
und Delegationen allein einige Stunden
beanspruchten. Es ist tatsächlich so, daß
die Mitglieder des ZV praktisch über jedes
Wochenende irgendwo den SUOV ver-
treten müssen!

*

Von der Neuregelung der Zimmerent-
Schädigungen für Uof. wird Kenntnis ge-
nommen und zugleich dem Bedauern Aus-
druck gegeben, daß man bei der Vorbera-
tung den SUOV nicht zugezogen hat. Un-
befriedigend ist trotz der Verbesserung
namentlich die neuerliche Abstufung zwi-
sehen Of., höheren Uof. und Wm. und Kpl.
Der SUOV wird seine Vorbehalte nament-
lieh im Hinblick auf eine spätere neue
Überprüfung geltend machen.

»

Die Lausanner Kameraden werden ihr
hundertjähriges Jubiläum 1959 ganz ori-
ginell aufziehen. Da ja die DV mit diesem
Jubiläum zusammenfällt, ergibt sich auto-

Du hältst eine schmale Tresse aus Gold
oder Stoff für eine Kleinigkeit? Täusche
dich nicht: auch der geringste Unteroffizier
kann aus den zwölf Mann unter seinem
Befehl durch ein zwar tapferes, aber unvor-
sichtiges Verhalten in weniger als einer
Minute zwölf Tote machen. Und das soll
keine erschreckende Macht sein?

123


	General Ulrich Wille

